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Roms grausamster Feldzug. Die Zerstörung Karthagos im dritten
punischen Krieg
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Dem Menschen aber macht es Freude, seinen Mitmenschen zugrunde
zu richten.



Seneca








Der Weg in die Katastrophe 










„Laut schreiend“ rissen die karthagischen Gesandten „die
Hände empor“ und schleuderten „erbitterte Flüche den Römern ins
Gesicht“. Sie „warfen sich auf die Erde und schlugen sie mit ihren
Händen und Häuptern; manche „rissen sich sogar die Kleider vom
Leibe und zerfleischten ihren Leib, man hätte sie für wahnsinnig
halten können“.



Zuvor hatte der Konsul Censorinus das Todesurteil über
Karthago verkündet. „Denn diese eure Stadt“, sprach er, „wollen wir
von Grund auf zerstören!“ Drei Jahre später, 146 v. Chr., wurde das
blühende Karthago eingeäschert.



Warum dies geschah, ist umstritten, zumal nur (oft
bruchstückhafte) römische Berichte vorliegen. Die Landmacht Rom und
das maritime Karthago der Fernhändler hätten sich arrangieren
können. Mehr als 200 Jahre lang, von 508 bis 278 v. Chr.,
regulierten Verträge die beiderseitigen Einflusssphären.



Der erste punische Krieg begann, weil Rom die zugesicherte
Integrität Siziliens nicht anerkannte. Ebenso willkürlich
entfesselten die Herrscher am Tiber den zweiten Krieg; erneut
ignorierten sie gültige Vereinbarungen.
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